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Poſen, 9. SE 5 

Es iſt bisher nicht bekannt geworden, wie ſich die Re⸗ 
gierung 1 12 Abſicht mehrerer Kriegervereine ſtellt, die 
Gräber der Gefallenen auf franzöſiſchem Gebiet 
in Maſſe zu beſuchen. Hinderniſſe ſcheinen dem Plane nicht 
in den Weg gelegt zu werden, aber begünſtigt wird er wohl 
auch nicht. Es iſt die Frage, ob es angeht, dies Unter⸗ 
nehmen als rein privates, außerhalb der behördlichen Ein⸗ 
wirkung fallendes zu behandeln. Eine gewiſſe Verantwortung 
für etwaige unliebſame Zwiſchenfälle, die von der Erregung 
der Franzoſen verſchuldet werden könnten, würde die Regierung 
in dieſem Falle zu übernehmen haben. Es wäre vielleicht doch 
rathſam, wenn die heikle Angelegenheit einmal von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkt aus betrachtet würde. Zur Erinnerungsfeier iſt auch 
innerhalb unſerer Grenzen Raum und ſtolze Gelegenheit genug. 
Auch die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt zu der Abſicht deutſcher 
Kriegervereine, die in Frankreich befindlichen Gräber deutſcher 
Soldaten zu beſuchen und zu ſchmücken, ganz zutreffend: 
„Wir müffen den Plan, jo wenig geneigt wir ſind, unbegrün⸗ 
deten franzöſiſchen Prätentionen Rechnung zu tragen, vom 
deutſchen Standpunkte aus als verfehlt zu erachten 
und von feine Aus führung abrathen Wie 
immer er gedacht ſein mag, ſo könnte er doch nur als das er⸗ 
ſcheinen, was er thatſächlich ſein würde: eine Uebertragung 
der deutſchen Erinnerungsfeier auf franzöſtſches Gebiet; und 
auch bei uns muß man die Gefühle würdigen, mit denen die 
Beſiegten den Verſuch, deutſcherſeits innerhalb ihrer eigenen 
Grenzen an ihre Niederlagen zu erinnern, nur aufnehmen 
könnten.“ 

Auch bei der zweiten Leſung des neuen bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuchs iſt die Mehrheit der Kommiſſion für eine Ein⸗ 
schränkung der Eheſcheidungs gründe eingetreten. 
Man will das im Gebiet des preußiſchen Landrechts giltige 
Recht aufheben, welches geſtattet, die Eheſcheidung unter gewiſſen 
Vorausetzungen auch auf Grund gegenſeitiger Uebereinſtimmung 
der Ehegatten herbeizuführen; ebenſo ſoll das Recht der Ehe⸗ 
ſcheidung auf Grund einſeitiger Abneigung fallen, welches nach 
dem preußiſchen Landrecht gegeben iſt, „wenn nach dem In⸗ 
halt der Akten der Widerwille jo heftig und tief eingewurzelt 
iſt, daß zu einer Ausſöhnung oder zur Erreichung der Zwecke 
des Eheſtandes gar keine Hoffnung mehr übrig bleibt.“ 
Der neue Geſetz⸗Entwurf will der Eingehung leichtſinniger 
Ehen durch Erſchwerung der Scheidung entgegentreten, 
man ſtellt die Ehe „als eine von dem Willen des Ehegatten 
unabhängige ſittliche und rechtliche Ordnung“ hin. Mit Recht 
weiſt dagegen die „Freiſ. Ztg.“ darauf hin, daß ja ohne den 
Willen der Verlobten keine Ehe entſtehen kann, daß alſs da⸗ 
mit ſchon alle Schwächen und Irrthümer des menſchlichen 
Willens ſich auf das eheliche Verhältniß übertragen. Es 
dürfte ſchwer zu rechtfertigen ſein, ein Verhältniß 
äußerlich fortbeſtehen zu laſſen, deſſen Vorausſetzungen 
der Liebe und Zuneigung nicht mehr vorhanden ſind und das 
den Betheiligten ſelbſt als eine Laſt, anderen Kreiſen vielfach 
als ein Aergerniß erſcheint und in keinem Falle der Einrich⸗ 
tung der Ehe zur Ehre und zum Vortheil gereicht. Die 
höchſte Kunſt der Geſetzgebung kann nicht in der Erſchwerung 
der Ehe — dieſer ſtellen ſich heutzutage ſchon genug Hinder⸗ 
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niſſe in den Weg — ſondern in der Verhinderung tlegitimer le 


Geſchlechts verbindungen beftehen. 

Nach einer Petersburger Meldung der „Pol. Corr.“ 
wird die Ergänzungs forderung im Betrage von 50 
Millionen Tasls, welche Japan bezüglich der von China 
zu leiſtenden Kriegsentſchädigung ſtellt, in den 


ruſſiſchen Regierungskreiſen für exorbitant hoch erachtet, und ſich 


hege man die Ueberzeugung, daß die japaniſche Regierung ſich 
veranlaßt ſehen werde, dieſe Ziffer um ein Erhebliches zu 
reduciren. Was die Frage der Räumung von Ligo⸗tong 
betrifft, betont man in der ruſſiſchen Hauptſtadt, daß dieſelbe 
mit der definſtiven Regelung der Entſchädigungsfrage nicht 
verquickt werden dürfe, da Japan die Verpflichtung, ſeine 
Truppen aus der genannten Halbinſel zurückzuziehen, unab⸗ 
hängig von einer derartigen Bedingung übernommen habe. 
Das Petersburger Kabinet, welches an ſeinem bekannten 
Standpunkte bezüglich der letztbezeichneten Angelegenheit feſt⸗ 
halte, erwarte daher, daß die Räumung von Liao⸗tong, ſobald 
Japan die erſte Abſchlagszahlung auf die im Vertrage von 
Simonoſeki feſtgeſetzte Entſchädigungsſumme und vielleicht auch 
eine ſolche auf die erwähnte Nachtrags forderung erhält, voll⸗ 
zogen werden wird. 


Welche Zuſtände gegenwärtig in manchen Theilen Chinas 
herrſchen, ergiebt ſich aus dem letzten amtlichen Berichte des 


Hundertundzweiter | 


N el, 
Abonnement beträgt wirrtel- 
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Freitag, 9. Auguſt. 


der Konſul, daß die Bubonenpeſt furchtbare Aus⸗ 


dehnung im Gebiet von Canton angenommen habe, da die 


Behörden abſolut nichts gethan, der ſchrecklichen Seuche Ein⸗ 
halt zu gebieten. Nach Schätzung des Konſuls ſind allein 
in Canton und deſſen Vorſtädten mindeſtens 50 000 Menſchen 
der Peſt zum Opfer gefallen. Ueber das Räuberunweſenbe⸗ 


ſagt der Bericht: An der Küſte giebt es keine Piraten mehr. 


Aber in der Provinz Canton blüht das Räuberweſen zu 


Waſſer und zu Lande jo üppig, wie je. Die Paſſagierboote 
auf dem Strome ſehen aus, als ob ſie gefechtsbereit wären. 
Auf den Kajütendächern ſtehen alte Hinterladekanonen und 
moderne Gewehre llegen ſchußbereit auf dem Verdeck, um ſie 
gegen herannahende Boote zu richten. Häufig begeben ſich die 
Räuber auch als Fahrgäſte an Bord. In der Stadt Canton 
Ein halbes Dutzend 
Kerle dringt plötzlich in einen Laden, oder in eine Spielhölle 
Die Inſaſſen 
des Hauſes ſind ſtarr vor Entſetzen und wagen keinen Wider⸗ 
ſtand zu leiſten. Läden, in denen ſich werthvolle Gegenſtände 
befinden, haben ein eiſernes Gitter, welches mit einer DE 

te 
chineſiſchen Zeitungen berichten täglich über Kinderentführungen, 
Die Europäer erfreuen 

Selbſt auf ihren Ausflügen 


kommen täglich Straßenräubereien vor. 


und nimmt, was nicht niet⸗ und nagelfeſt iſt. 


verſehen iſt, die augenblicklich geſchloſſen werden kann. 
die bei hellem Tageslicht ſtattfinden. 


ſich übrigens völliger Sicherheit. 
werden e nicht beläſtigt. 


Deutſchland. 


* Berlin, 8. Aug. Graf Strachwitz kommt dem 
revoltirenden Frhrn. von 
ülfe; er veröffentlicht neuerdings in Der. 
„Schleſ. Volksztg.“ eine Erklärung, in der er ſagt, „für oder 
gegen die Handelsverträge müſſe die Loſung für die nächſte 
Zeit ſein.“ Aus der Strachwitzſchen Kriegserklärung an das 


gegen die jetzige Zentrumsleitung 
Fechenbach zu 9 


Zentrum heben wir folgende Sätze hervor: 


„So kurz die Dauer der Handelsverträge auch exit iſt, fie hat 
genügt, um die Tagesgeſchichte das endgiltige Urtheil darüber be⸗ 
reits ſprechen zu laſſen. Es lautet dahin, daß die nen 

on 
allen Seiten iſt anerkennt, daß der Erfolg der Verträge ein anderer 
als der erhoffte iſt; dieſe haben der deutſchen Induſtrie ebenſo wenig 
geholfen, als unſeren befreundeten Mächten. Deshalb iſt auch begründete 
Hoffnung vorhanden, daß auf diplomatiſchem Wege nach Kündigung 
der Meiſtbegünſtigungsverträge mit den außereuropätſchen Ländern, 
don den befreundeten Mächten eine Aenderung der SEE und 

er Lage 
daß das deutſche Volk durch ſeine Ver⸗ 
treter der maßgebenden Stelle innerhalb der Regierung ihn klar 
zu machen berechtigt, aber auch verpflichtet iſt, wenn es nicht ſelbſt 
Nicht mehr der Unterſchied Aue 
wie in 
dem Jahre 1848, nicht mehr der Kulturkampf wie 
Us 


für Deutſchland einem verlorenen Kriege gleichkommen. 


eine Zollunton zu erreichen ſein wird. Der Ern ſt 


ſeine Zukunft aufgeben will. 
ablig und bürgerlich, zwiſchen Rittergut und Bauerngut, 
der Zeit nach 
in den ſiebziger Jahren, nein die 
sAtrenden Stände und ganz beſonders die der Landwirthſchaf 
ſteht im Vordergrunde des Intereſſes. Dies muß 
Centrum des Reichstages ſich 


Nothlage der prod 


liegt, ſind Regierung wie Konſervative wie Centrum gleichmäßig 
2 SA Weg, den der Graf Kanitz vorſchlug, hat ſich 
als ausfü 


wenndie deutſche Landwirthſchaft e ee d S ER. 
ollte es zu Neuwahlen kommen ſo wird es die Sache der 


für die Zukunft geben zu laſſen. Das katholiſche Volk iſt in ſeinem 


ganz überwiegenden Theile agrariſch geſonnen, um der Kürze 


halber dieſen Ausdruck zu gebrauchen; die Einigkeit kann im 
Zentrum nur auf dieſem Boden erreicht werden. Läßt dagegen 
das Zentrum die Zeit ungenützt vorüber gehen, laufen die 


Handelsverträge in ihrer fetzigen orm ab, ſo wird 
in der Zwiſchenzeit eine ſolche Erbitterung unter den 
Wählern asbreiten, daß dann allerdings die Befürchtung 


nahe liegt, die Wahlen könnten in einer Weiſe ausfallen, daß von 
dem Centrum in ſeinem bisherigen Wirken nichts übrig bliebe. 
Das Centrum wird agrariſch ſein, oder es wird 
nicht ſein] Caveant consules 3 

— Der Kaiſer hat am Gedenktage der Schlacht bei Wörth 
durch den Chef des Militärkabinets, Generals von Hahnke, am 
0 abe des Katſers Friedrich einen Kranz niederlegen 
aſſen. 


— In einem Pariſer Blatte bringt der frühere franzöſiſche 
Deputirte Eſtancelin auf Grund der Ausſagen und Briefe 
Emile de Girardin's einen durchſchlagenden Beweis, daß 
Niemand anders als die franzöſiſche Regierung 
den 1870er Krieg gewollt und herbeigeführt hat. Am 
3. Juli war Girardin bei dem Miniſter des Innern Chevan⸗ 
dier de Valdröme zu Tiſch. Nach aufgehobener Tafel ſagte 
ihm der Miniſter: „Sie wiſſen, wir werden den Prinzen von 
Hohenzollern auf dem ſpaniſchen Thron haben?“ „Was ſoll 
uns das?“ „Wie, Sie ſehen die Gefahr nicht für Frank 


Jahrgang 


britiſchen Konſuls in Canton, Byron Brenan. So ſchreibt 


auch das 
klar machen und danach handeln. 
An dem ſchweren Fehler, der in dem Abſchluß der Handelsverträge 


bar nicht erwleſen, mithin muß an die 
Reviſion der Verträge gegangen werden. Und es wird 
dies geſchehen, es wird die Macht des Großkapftals, die hinter dieſer 
Art von Handelsverträgen ſteht, und es bisher verſtanden hat, an 
maßgebender Stelle die Sachlage zu verſchleiern, gebrochen werden, 


ähler 
ſein, ſich davon zu überzeugen und ſich bindende Verſprechungen 


kammer am Landgericht II. aus. 


nenn 


Inſerate 
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bei unſeren Agenturen, ferner Dei 
den Annoncen⸗Expedittonem 
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reich? Wir dulden dies nicht. Sie müſſen einen Casus belli 
daraus machen.“ „Dies wäre eine Thorheit.“ „Morgen 
ſchreiben Sie einen ſolchen Artikel.“ „Niemals!“ 
Aber der Artikel erſchien doch am nächſten Tage in der 
„Liberté“, daneben freilich die Erklärung Girardins, daß er 
vom ſelben Tage ab der Leitung des Blattes fernſtehe. Der 
Artikel iſt ſehr ſcharf und erklärt ganz beſtimmt, Frankreich 
werde ſein Recht mit allen Mitteln verfolgen; das Wort 
Casus belli findet ſich zweimal. Eſtancelin ſagt: „Bismarck 
hat die Kugel ſchnell aufgefangen; aber ſie wurde von hier 
abgeſchoſſen.“ 

— Ueber die Auszeichnung, die der Kaiſer dem Pommerſchen 

Küraſſier⸗ Regiment Königin zu Paſewalk zur Er⸗ 
innerung an den Tag der Schlacht bei Hohenfriedberg in Form 
eines Bruſtſchildes verliehen hat, wird mitgetheilt, daß dieſe 
Auszeichnung nicht lediglich den Offizleren, ſondern auch den Unter⸗ 
offtzleren und Mannſchaften des Regiments zu theil geworden fit, 
und daß die Angehörigen ves Regiments die Berechtigung erhalten 
haben, das Schild bei Paraden wie im Feldverhältniß zum blauen 
und weißen Koller anzulegen. Das Bruſtſchild iſt für die Offi⸗ 
ztere wie Mannſchaften gleichartig herzförmig von 13 vim. Länge 
und 12 Ctm. oberer Breite und zeigt in der Mitte auf einem be⸗ 
ſonderen Wappenſchild den preußiſchen Adler, darüber die Krone, 
unterhalb des Adlers über gekreuzten Kanonenrohren ein kleineres 
Schild mit der Jahreszahl 1745, und zu beiden Selten des von 
einem Lorbeerkranze umrahmten Wappenſchildes den Hauptſchmuck 
der Auszeichnung: 45 Standarten, als Symbol für die außer⸗ 
ordentliche Zahl der von dem Regiment in der Schlacht bei Hohen⸗ 
friedberg eroberten Siegestrophäen, wie He weder vor⸗ oder nach⸗ 
her ein Truppentheil auf dem Schlachtfelde erſtritten hat. In dem 
Bruſtſchilde, das der Kalſer feiner Gemahlin geſpendet hat, find die 
Standarten mit kleinen Rubinen beſetzt. 
Die beiden deutſchen Kriegs ſchifſe „Hagen“ 
und „Marie“ werden ſo lange vor Tanger bleiben, bis 
die 250 000 Peſetas betragende Entſchädigungs ſumme an 
Deutſchland gezahlt iſt. Dieſe Summe dürfte ſchon in den 
nächſten Tagen erlegt werden. 

— Polizeilich aufgelöſt wurde eine zahlreiche Anarchiſten⸗ 
Verſammlung, die am Mittwoch in Berlin tagte, um über 
die Neugründung des „Sozlaliſt“ zu berathen. 

— Zu der Mittheilung, daß die aus Anlaß des Hannover⸗ 
ſchen Spielerprozefſſes verabſchiedeten Offiziere zum Theil 
wieder in Gnaden in den Dienſt aufgenommen worden ſelen, wird 
dem „Berl. Tabl.“ geſchrieben: Die Nachricht iſt in der Form, 
wie Me gebracht wurde, unbedingt falſch. Selbſtverſtändlich iſt es 
ja, wie auch in den Blättern mitgetheilt, daß Offiziere, welche 
in Folge des Spielerprozeſſes mit ſchlichtem Abſchied ent⸗ 
laſſen find, in keinem Falle auf eine Wlederanſtellung zu 
rechnen haben, dagegen treten diejenigen Offiziere, denen 
in Folge ihres Verhaltens in dem erwähnten Prozeſſe 
der Rath ertheilt iſt, ihre Entlaſſung aus dem aktiven 
Heere zu nehmen, ohne Weiteres zu den Reſerveoffizieren über, 
denn dieſe Elgenſchaft büßen fie mit dem Ausſchelden aus der 
aktiven Armee nicht zugleich ein. Außerdem iſt eine Anſtellung 
als Reſerveoffizier, wie dies in den Blättern bezeichnet iſt, ein Uns 
ding. Behufs der Reaktivirung als Lintenoffiztere bedürfen He da⸗ 
her nicht zunächſt eines Patents als Reſerveoffiztere. Thatſächlich 
ſind die wieder in Dienſt geſtellten Offiziere — wie dies auch ſonſt 
häufiger vorkommt — mit einer halbjährigen Probezeit bei anderen 
Regimentern zugelaſſen, und es ſteht zu erwarten, daß ihre 
dauernde Indtenſtſtellung bei der Linie erfolgt, ſobald nach dem 
Zeugniß ihrer Vorgeſetzten ihre Führung in jeder Hinſicht ſich 
tadellos erweiſt. N 

L. C. Aus Stolp wird geſchrieben: Der Vorſtand des 
hleſigen „Konſervativen Vereins“ hatte an den 
Kommandeur des hieſigen Huſaren Regiments das Anſinnen 
geſtellt, eine Anzahl Huſaren zu dem am 4. c. gefeierten kon⸗ 
ſervativen Gartenfeſt zu geſtellen, um das Gewehrfeuer bei der 
Schlachtmuſik zu marktren; der perr Kommandeur hat das 
Geſuch aber abgelehnt mit der Begründung, daß einem partei⸗ 
politiſchen Vereine das Militär und deſſen Waffen oder Mu⸗ 
nition nicht zur Verfügung ſtänden. Die Platzpatronen ſind 
doch gewiß nur zu militäriſchen Uebungen verwendbar; dies 
müßte der Vorſitzende des konſervativen Vereins, Major 
e doch zur Genüge aus ſeiner Militärzeit 
wiſſen! 


Inſorgto, die fechsgeſpaltene Petitzenle aber deren Naum 

in ber Morgen ausgabe 20 Pe, auf der letzten Seite 
80 Zr- in ber Rlittagansgabe Sp P., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
vormittags, für die 


Mittagausgabe bis 8 ihr 
chim. angenommen. 


Morgenunsgabhr bis 5 Uhr 


Deen 


— In Münſter iſt auf Aufforderung des Magiſtrats, der 
gegen den Beſchluß über das Schorlemer⸗ Denkmal im 
Intereſſe des Gemeinwohls Bedenken trägt, eine Kommiſſion aus 
je drei Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten zur 
wiederholten Erörterung der Sache gebildet worden. Die Stadt⸗ 
verordneten wählten in dieſe Kommiſſion jedoch ausſchließlich An⸗ 
hänger des früheren Beſchluſſes. , 

* Konſtanz, 6. Aug. Zudem [foztaldemoflratilhen 
Bolksfeit auf dem Hohenämwiet if noch nachzutragen, 
daß für den ganzen Tag eine Kompagnie des hieſigen Infanterie⸗ 
Regiments kriegsbereit gehalten wurde, um eventuell mit einem 
ebenfalls den ganzen Tag über mit geheizter Maſchine bereit⸗ 
ſtehenden Extrazug ſofort nach Singen aufzubrechen. Die württem⸗ 


bergiſche Regierung hielt ſich von Befürchtungen oder Erwartungen, 


wie De ſich in der Bereithaltung von Truppen ausdrücken, erfreu⸗ 
licherweiſe frei. 


7 
Aus dem Gerichtsſaal. 

* Berlin, 7. Aug. Ein prächtiges Wort ſprach 
geſtern der Vorſitzende der a a ER i 
ei Par 
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H beklagt und wiederbeklagat. Der Beklagte war vom 
Schöffengerſcht zu 10 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden, 
der Kläger und Wiederbeklagte hatte vor dem Schöffengericht 
ſeſne Freiſprechung erzielt. Der Verurtheilte hatte Berufung 
eingelegt, der Vorſttzende rieth jedoch eindringlich zur 
Einigung und Verſöhnung, da die ſtreitenden Parteien 
Nachbarn waren. Der Kläger weigerte ſich entschieden, einen 
günſtigen Vergleich einzugehen, welchen Rechtsanwalt Morris 
als Vertreter des Beklagten anbot. Der Vorſitzende frug: „Warum 
wollen Sie Déi nicht einigen? Nennen Sie doch Ihre Gründe!“ 
Kläger: „Gründe habe ich wohl, ich babe mein Recht!“ Vorſitzen 
der: „Und wenn te Ihr „Recht“ in Gold faſfen 
laſſen, ſo iſt das nicht ſo viel werth, als wenn Sie 
Verträglichkeit zeigen gegenüber Ihrem Nach, 
barn]!“ Der Kläger beſtand auf ſeinem Schein und wurde durch 
richterliches Urtheil mit ſeiner Klage abgewieſen, der Beklagte 
wurde freigeſprochen, weil die Antragsfriſt nicht gewahrt war und 
dem halsſtarrigen Kläger wurden ſämmtliche Koſten beider In⸗ 
ſtanzen auferlegt. 


Ver miſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 8. Aug. Die Münzen, 
die für den Grundſtein des Kaiſer Wilhelm: 
Denkmals beſtimmt find, bilden eine eigenartige Sammlung, 
wie He vorher wohl nicht zu einem gleichen Zweck zuſammengeſtellt 
worden Ip, Von jeder unter der Regierung Wilhelms I. geprägten 
Münze iſt ein Stück beſchafft worden. Es befinden ſich darunter 
lehr ſeltene Prägungen, die längſt außer Kurs find, u. a. das ſil⸗ 
berne Zweithalerſtück aus dem Krönungsjahr mit dem Doppel⸗ 


bildniß des Königs und der Königin. Aber auch der alte „Silber⸗ D 


groſchen“, der „Sechſer“ und „Dreier“ fehlen nicht in der Samm⸗ 
lung, und ebenfo ſind alle Goldprägungen vertreten. Die Münzen 
ruhen in Sammtfaſſung auf einer großen Platte und zwar jo, daß 
He die Kid elie und Vorderſeite frei zur Anſicht laſſen. Beide 
Seiten find mit Glas überdeckt. 

Der Selbſtmord des Sekondelieutenants von 
Hagen II vom 1. Garbe⸗Feldartillerie⸗Regiment ſoll weder auf 
zerrüttete Vermögensverhältniſſe, noch, wie von anderer Seite be⸗ 
hauptet worden, auf Zwiſtigkeiten mit feinem Oberſt zurückzuführen 
ſein. Herr v. H. hat, wie von anſcheinend unterrichteter Seite er⸗ 
klärt wird, in durchaus geordneten Verhältniſſen gelebt, und von 
einem Zwiſte mit ſeinem Regiments⸗Kommandeur kann gar keine 
Rede fein. Der Selbſtmord iſt allem Anſchein nach in einem Anfall 
von Geiſtesgeſtörtheit verübt worden, da an dem jungen Offizier 
in der letzten Zeit ſchon wiederholt Spuren von Schwermuth wahr⸗ 
genommen worden find. 


rmonkka⸗Zuge Köln⸗Berlin hat 


n dem Ha 
ſich am Mittwoch Abend ein Bedienſteter dieſes Zuges, der Brems⸗ S 


wärter Fritz Klauſing, das Leben genommen. Derfelbe hatte 
ſich im Waſchraum mit einem Dolchmeſſer die Kehle durch⸗ 
ſchnitten und die linke Pulsoder geöffnet. Einen im Zuge weilen⸗ 
den Arzt bat der Unglückliche, der bei voller Beſinnung war, ihn 
doch zu retten, da er ſich übereilt das Leben habe nehmen wollen. 
Leider war eine Rettung um fo weniger möglich, da der im Zuge 
befindliche Verbands taſten nicht in Ordnung war. Zu. 
nächſt fehlte, wie berichtet wird, der Schlüſſel, der exit geſucht 
werden mußte, und als endlich der Verbandskaſten geöffnet mar, 
befanden ſich in demſelben weder Nadeln noch Karbol, zwei noth⸗ 
wendige Requiſiten, um dem Blutverluſt Einhalt zu thun. Als der 
Zug in Spandau einlief, wurde K. aus dem Zuge herausgehoben, 
verſtarb jedoch bald darauf. 

Der Vertrag betreffs der Hochbahn zwiſchen 
der Stadt Berlin und der Firma Siemens und Halske iſt dem 
„Lok.⸗Anz.“ zufolge nunmehr amtlich perfekt geworden, nachdem bie 
redaktionellen Schwierigkeiten überwunden ſind, welche noch zuletzt 
erhoben wurden. 

as zweite Opfer der Petroleum⸗Explo⸗ 
ſion in dem Haufe Neu⸗Kölln am Waſſer Nr. 4, die Drogiften- 
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fron Eliſe Zaremba, iſt Mittwoch Nachmittag in der Klinlt ger 
ſtorben. Ihr 1¼ jähriges Söhnchen Max war noch om T 


age des 
Unglücks feinen Verletzungen erlegen. Die junge Frau, die erſt 


21 Jahre alt war, hinterläßt ihren Mann mit einem 7 Wochen 


alten Töchterchen. 


unheilbar. 


Sptonentieheret in der Feſtung Spandau. 
Zwei Fälle von vermeintlicher Spionage, die kürzlich in Spandau 
vorgekommen waren, haben jetzt eine harmloſe Aufklärung gefunden. 
Im vortaen Monat erhielt die Poltzeiverwaltung von verſchiedenen 
Selten Mitthellung über das verdächtige Gebahren zweier Fremden, 
die ſich bei dem Gärtner Daberkow auf dem benachbarten Gute 
Boxfelde einquartiert hatten und Zeichnungen von den Feſtungs⸗ 
werken aufgenommen haben ſollten. Die Polizet nahm eine 
Durchſuchung der Effekten der beiden Verdächtigen vor, 
fand aber nur landſchaftliche Skizzen. Die Fremden gaben 
ſich für Schüler der Berliner Kunſtakademie aus. Trotz 
des negativen Reſultats der Hausſuchung wurde aber noch 
das Berliner Poltizei⸗ Präſtidium mit der Sache befaßt. 
Daſſelbe hatte über die Kunſtſchüler Nachforſchungen ange⸗ 
ſtellt, die auch nur das Ergebniß hatten, daß die beiden Frem⸗ 
den ſich ledlalich Studienshalber bel Spandau aufgehalten hätten. 

er zweite Fall betrifft die vielbeſprochene Angelegenheit des 
Oberfilteutenant a. D. v. Schütz in Berlin, der eines Morgens 
auf den Wällen der Feſtung betroffen worden ſein ſollte. Nachdem 
ſich herausgeſtellt hatte, daß er gar nicht in Spandau geweſen 
war, glaubte man, daß in der That ein Spion ſich fälſchlich ſeines 
Namens bedient habe. Nunmehr iſt ermittelt, daß der Fremde 
doch ein ehemaliger preußiſcher Gardeoffizier geweſen, nämlich der 
Oberſtlieutenant a. D. Schütze in Braunſchweig. Dieſer Fall hatte 
bereits die lönigl. Regterung und das Kriegsminiſtertum beſchäftigt. 
Zu dem Bilderdiebſtahl bei Prof. Lenbach. Das 
Oberlandesgericht München har das Urthetl des dortigen Land⸗ 
gerichts, durch welches die Käufer der dem Prof. Lenbach geſtoh⸗ 
lenen Bilder von der Anklage der Hehlerei freigeſprochen wurden, 
auf die Rebiſton der Staatsanwaltſchaft aufgehoben. Die Sache 


kommt alſo zur erneuten Verhandlung, und zwar vorausſichtlich 
im Oktaber. 


in Marburg der Oberſt 3 D. Ot 
„Chef der fürſtlich Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berle⸗ 
burgſchen Verwaltung und Reſchsritterx des S“. Johanniterordens, 
76 Jahre alt, geſtorben. Der Tod des alten Offiziers ruft die 
Erinnerung an einen Vorgang aus ſeinem Leben zurück, der wahr⸗ 
ſcheinlich bisher niemals über die Kenntniß einer verhältnißmäßig 
geringen Zahl von Perſonen hinausgekommen, aber merkwürdig 
genug iſt, um einem größeren Leſerkreiſe mitgetheilt zu werden. 
Oberſt von Gontard gehörte nämlich zu den vermuthlich nicht 
vielen deutſchen Dffisteren, die aus Anlaß des Krieges zwiſchen 
Deutſckland und Frankreich eine franzöſiſche Auszeichnung em⸗ 
pfangen haben. Die „Straßb. Poſt“ erzählt darüber: Herr von 
Gontard war während des Krieges ſtellvertretender Kommandant 
von Glogau, wo ungefähr 17000 franzöſtſche Kriegsgefangene, 


von der Metzer Beſatzungs⸗Armee herrührend, nach der Ueber⸗ 


gabe der Feſtung untergebracht worden waren. Unter dieſen Ge⸗ 
fangenen brach eine Pockenepidemie aus, die ſo verheerend um ſich 


e 


gp, daß die zur Pflege der Kranken beſtimmten Wärter in Aus⸗ 
ſtand traten. Da gab Herr von Gontard ein leuchtendes Belſpiel 


täler und ließ es ſich nicht verdrießen, in eigener Perſon den 
Kranfen mit hilfreicher Handreichung zu nahen. Durch dieſes ſein 
hochſtnniges Verhalten rief er die Ausſtändſgen bald wieder zur 
Pflicht zurück. Die franzöſiſche Geſellſchaft vom Rothen Kreuz 
aber dankte ihm dieſes Verhalten, indem fte ihm bald nach Beendi⸗ 
gung bes Krieges ein bronzenes rothes Kreuz am weißen Bande, 
das in der Mitte ein geſtickles rothes Kreuz enthielt mit einem 
Diplom überreichte, das zu deutſch lautete: Der Vorſtand der 
franzöſiſchen Geſellſchaft zur Hilfeleiſtung für die Verwundeten 
und Kranken der Land⸗ und Seearmee verleiht Herrn Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Gontard ein bronzenes Kreuz und gegenwärtiges 
Diplom zur Erinnerung an die während des Krieges den franzö⸗ 
ſiſchen Verwundeten und Kranken zu Glogau erwieſenen Dienſte. 
Paris, den 2. Juli 1871. Graf o. Flavigny, Präſtdent. Graf 
Ssxrurier, Vleepräſtdent, Delegirter beim Kriegs⸗ und Marines 
Meintitertum. Graf v. Beaufort, Generalſekretär. 

Von Emin Paſcha. Wie das Reuterſche Bureau er⸗ 
fährt, haben die deutſchen und öſterreichiſchen Delegirten auf dem 
zur Zeit in London tagenden geographiſchen Kongreſſe dem Baron 
Dhants, dem Inſpektor des Kongo⸗Staates, eine Adreſſe über⸗ 
reicht, in welcher ſie ihm ihren Dank dafür ausſprechen, daß er 
die Papiere und Tagebücher und ſonſtige Effekten Enin Paſchas 
nach Europa gebracht hat. Emin hat das Tagebuch acht volle 
Jahre bis zum Tage ſeiner Ermordung, dem 26 Oktober 1892, 
geführt. Die letzte Aufzeichnung iſt um 10 Uhr Morgens an 
dieſem Tage eingetragen. Da Emin um 3 Uhr Nachmittags eine 
zweite Aufzeichnung vorzunehmen pflegte, ſo unterliegt es keinem 
Zweifel, daß er zwiſchen 10 und 3 Uhr ermordet wurde. 

Die höchſte Grücke der Welt hat Amerika. Dieſelbe it 
der Leo River⸗Viadukt auf der Antofagaſta Eiſenbahn in Bolivia. 
Der Platz, an dem dieſes gewaltige Baumerk errichtet Ip. liest über 
den Melo⸗Stromſchnellen in ben oberen Anden und auf beiden 
Seiten eines ſteilen und tiefen Abgrundes, der 3050 Meter über 
dem ſtillen Ocean liegt. Vom Waſſerntveau des Stromes bis zu 
den Schienen hat dieſe berühmte Brücke eine Höhe von genau 
195 Metern bei einer Geſammtlänge von 245 und einem größten 
Spann von 24,5 Metern. Der größte Pfeiler iſt 96 Meter hoch 
bei einer Verjüngung von 1: 3. Die Breite zwiſchen den Schienen 
beträgt ca. 0,75; die Züge fahren mit einer Geſchwindigkeit von 
45 Kllometern in der Stunde über die Brücke, und hat dieſelbe 
in Folge ihrer vorzüglichen exakten Konſtruktion bisher noch keine 
Fehler, wie ſo viele andere amerikaniſche Brücken, ſei es durch 
Bruch einzelner Träger oder dergleichen, gezeigt. ; 

„Von einer Hochzeit mit Hinderniſſen erzählen elſäſſiſche 
Blätter. Der Hochzeitszug war in der Kirche angelangt. Als der 
Geiſtliche den Ring dem Bräutigam abforderte, bemerkte dieſer zu 
feinem nicht geringen Schrecken, daß der magiſche Reif durch ein 
Loch in der Hofentafche geſchlüpft war und ſich bis in den Stiefel 
hinunter gearbeitet hatte. Er theilte das Ereiguiß flüſternd dem 
Geiſtlichen mit, worauf dieſer entgegnete: „Verſuchen Sie ihn auf 
irgend welche Art herauf zu bringen, aber raſch.“ — „Ich will's 
verſuchen“, ächzte der Arme und ſetzte einen Fuß auf die Altar⸗ 


Zeigefinger nach dem Ringe zu fiſchen. „Ich — kann en net be⸗ 
kumme“, ſtöhnte der arme Bräutigam in Todesängſten. — let. 
ſetz DV’ anne und zieh de Steffel üs!“ rief der danebenſtehende 
Schwtegerpapa. Da nichts Anderes übrig blieb, ſetzte ſich der arme 
Dulder auf die Altarſtufen und begann an feinem Stiefel zu zerren. 
Inzwiſchen verbreiteten ſich unter den im Gotteshauſe Anweſenden 
allerlei Gerüchte. Unter Anderem meinten Viele: „Der well, 
glaub i, d' Hühneraugen üsſchniede dort vorne.“ Als der Sttefel 
endlich herunter und der Ring gefunden war, bemühte der Arme 
H, aber ohne Erfolg, ein großes Loch in der Ferſe feines 
Strumpfes zu verbergen, worauf der dies wahrnehmende Schwieger- 
vater grimmig äußerte: „Do eſch's awer höchſte Zitt, daß Dir 
hirotſch, mein Lewer!“ — „Stille, ſtille, Papa“, murmelte der Vera 


Kranke Herzen. 
Badegeſchichte von Hiob Bede. 
(Nachdruck verboten.) 

In dem großen Saale des Bades war Konzert. Die ſchöne 
Marie — man nannte fie hier nur jo — ſaß neben ihrer Mama. 
Ste hatte einen Blumenfächer in der Hand; auf ihrem leichten, 
hellen Seidenkleide glänzten Juwelen und in ihrem reichen, braunen 
Huar prangten Diamantnadeln. Das Konzert ging gerade feinem 
Ende zu; man klatſchte einer blonden Doktorsfrau heftigen Beifall, 
damit man Margarethens Llebesſeufzer noch einmal zu hören be⸗ 
komme, als ob man dieſe Piece noch nie gehört hätte. Es war 
hei im Saale und der Hotelier rieb ſich im Hintergrunde luſtig 
die Hände, denn er rechnete aus, daß nach dem Konzert wentgitend 
zweihundert Portionen Eis aufgehen, was nicht von vornherein aufs 
Gewinnkonto geſetzt worden wax. 

Während der Hotelier ſeine Hände rieb und die blonde 
Doktorsfrau zum zweitenmale fang, trat ein bleicher, junger Mann 
zu Marie, ſetzte ſich an ihre Seite und küßte, ohne ein Wort zu 
ſprechen, ihre Hand. 

Das Mädchen ſtand gar nicht auf, We erröthete auch nicht, Me 
ſah nur ſtreng auf den jungen Mann und ſprach: 

— Mein lieber Herr, ſie beginnen auf ſehr eigenthümliche Art 
die Unterhaltung. n 

Darauf kam der junge Mann in Verlegenheit. Er nahm ſeine 
weißen Handſchuhe in den Mund, dann wieder verſuchte er ſie 
an 155 Manchetien zu ſchieben und prüfte ſtarr den Rand des 

odiums. 

Dann begann er hochtrabend zu ſprechen: 

— Verzelhen Ste, aber ich habe vergeſſen, daß man dies nicht 
thun bot, Ich kenne Sie nur eine Stunde und doch glaube ich, 
daß ich Ste ewig gekannt und daß Sie mir dieſethalben nicht grollen 
werden. Ich bin glücklich und würd ſterben, wenn ich Sie verletzt 

haben würde. 8 
Er ſprach dieſe Worte ſehr muthig, aber er ſah dabei mehr 
aufs Podium, als auf das Mädchen. 


II. | 

Marie war ein modernes Mädchen und ein wenig leichtſinnig 
in ihrem Denken. Immer jagte ſie nach Beute, gleichviel ob es 
ſich um Tolletten, oder um Anbeter handelte. Ueberfluß war ihre 
Deviſe und übermäßig neugterig war He, als ob einzig allein nur 
die Exforſchung der Herzensſehnſucht und der verborgenen Wünſche 
jedes Menſchen ihres Lebens Ziel gebildet hätte. Sie hatte die 
Eignung dazu, denn fie iſt ein herrliches Mädchen und auch jetzt 
der bevorzugte Liebling der Badegeſellſchaft. 

Ihre Garde im Bade iſt ihre Mutter, eine magere, ſchwarze, 
einfache Frau, die in nichts ihrer Tochter ähnelt. Die alte Frau 
ließ ſich nur ſelten hören, ſie ſchritt nur neben der Tochter einher, 
wie die Theatermütter, von denen man nicht wiſſen kann, ob We 
für die Garde ihrer „Töchter“ Bezahlung erhalten, oder wegen der 
Liebe zu ihren Kindern leiden. 8 

Der kühne Courmacher aber iſt ein zartbeſaiteter junger 
Menſch, der kaum lebt und kaum athmet. Die perſonffizirte 
Schwärmerel. Es mußte doher kommen, daß man ihm in ſeinem 
Kindesalter nicht erlaubt hatte, genug zu fpielen, ſpäter aber ver⸗ 
kalſchelte wan ihn und half ihm das Brot zum Mund zu führen 


. 


und Luftſchlöſſer zu bauen. Dann niſtete ſich Nervoſität, Unent⸗ 
ſchloſſenheit in ſein Denken und aufflammende Kühnheit in ſeinen 
Charakter ein, welche raſch in Feigheit umzuſchlagen pflegte. Seine 
Seele war, wie der Herbſthimmel, ſie weinte bald, bald wieder 
lachte ſte und wenn es Gewitter gab, ſo hörte man kaum deſſen 
Grollen. Bald war er ſonnig, bald träumte er vom Sommer, 
dann plötzlich umhüllten ihn kalte Wolken. 

Vor dem Tanze verſöhnten fie ſich und Marte vertiefte ſich 
WË Studium ihres neueſten Galans, auf den Niemand eifer⸗ 
üchttg war. 
Niemand war eiferlüchtig auf Ludwig Edner, im Gegenthell, 
jeder hätte gerne ihre Sache gefördert. 

— Möge er glückliche Augenblicke haben! ſagte grauſam die 
Garde des ſchönen Mädchens und lächelnd zogen ſte ſich zurück. 

Ludwig Edner tanzte die ganze Nacht. 

Vier Kragen gingen zu Grunde und zwei Paar Handſchuhe 
und gegen Morgendämmerung verſpürte er ſtarke Stiche in der 
Lungengegend; in den Pauſen aber ſtöhnte er ſo, als ob ſeine 
Kehle voll von Eis geweſen wäre. 

Nach dem Ball begleitete er Marie nach Hauſe, die ihm beim 
Abſchiede warm die Hand drückte und mit der weichen Stimme 
einer Heldin ſprach: 

— Auf Wiederſehen morgen! R 

So begegneten einander beim Konzert und auf dem Balle, 
Marte, der Stern bes Bades, und der nicht ernſt zu nehmende 
Ludwig Edner, den man nur deshalb hierher gezwungen hatte, 
damit er feine Lunge ein wenig reparire. 


III. 

Als Marie zu Edner ſagte „Auf We derſehen morgen“ lief 
Edner mit aufgeregter Freude ins Gaſthaus zurück, während Marie 
gleichgiltig zu ihrer Mutter ſprach: 

„Der arme Narr!“ 

Es war ſchon fünf Uhr: es dämmerte. Bald ſchlief Jeder 
mann, nur im Bafthaufe verweilten noch einige Leute, die ſich un⸗ 
terhielten, weil ſie ſich beim Balle erhitzt hatten. Auch Edner ſetzte 
H nieder und ließ traurige Liebeslieder ſplelen. 

Durch die Fenſter der Veranda lächelte ein reiner, blauer 
Himmel hinein. Es ging ein friſcher Laftzug, die gebrochenen 
Gläſer warfen einen ſchmalen Regenbogen auf den weißen Tiſch, 
auch der Champagner war gut, die Lieder wurden mit Gefühl ge⸗ 
Ma: und Ludwig Edner packte ſich Morgens nur ſchwer zu⸗ 
ammen. 

Das Horn erklang und Jedermann erſchien vor dem Gaſthauſe 
ani auf dem ſchattigen Wege, von wo man zum Ausfluge 
aufbrach. 

Man wollte einen Berg von 2400 Meter Höhe beſteigen und 
ſich dann ebenſo hoch niederlaſſen, um ein herrliches Meerauge zu 
beſehen. Starke Schuhe und geſunde Lungen gehörten dazu. 

Wer nicht auf dem Balle geweſen, oder nach dem Ball ge⸗ 
ſchlafen hatte, fühlte ſich wohl, während Ludwig Edner von Neuem 
eine mächtige Träumerei gefangen nahm. 

Er rührte ſich kaum einen Moment von Maries Seite und 
wir waren ſchon neugierig, wie lange dieſes Irrlicht leuchten 
werde, welches Ludwig Edner auf jeder Station anzieht, in die 
Nähe jeder neuen Schönheit, die er in feiner krankhaften Einbildung 
leicht lieben lernt. 5 


Er ging ſtets neben dem Mädchen einher und erfaßte oft ihre 
Hand, und Marie reichte ihren ganzen Arm dem lungenkranken 
jungen Mann, in dem das geringe Blut entbrannte und aufloderte, 
aufregend, mit Leidenſchaft. ö 

Und plötzlich bemerkten wir, daß der arme Junge zu fingen 
begann, einen verliebten Walzer mit wunderſam falſcher Stimme. 

Das Mädchen kräuſelte die dünnen, rothen Lippen zu einem 
leichten Lächeln und pflückte von dem Rande des Weges eine ſpät 
erblühte Herbſtblume, die ſie dem Jüngling überrelchte, indem ſte 
weich und ſchmeichelnd, wie ein gerührtes Kind ſprach: 

— Nehmen Sie dieſe Blume als Erinnerung an den ſchönen 
dag, 5 der angenehmſte war von allen, die ich mit Ihnen 
verbracht. 

Man war beim See angelangt, bei dem ruhigen blauen Meer⸗ 
auge, in deſſen Ungebung hohe Berge ſich erhoben. 

oo m ein glückliches Herz, unter gefährlichen Wolken, fo tit 
eſer See. 5 . 

So flüfterte Edner, und auf feinem Taſchentuche zeigten ſich 

rothe Flecken, als er es vor den Mund hielt. 


IV. 

Er war müde. Er hatte ſich berauſcht an der bezaubernden 
Nähe des Mädchens, an ihrer ben, warmen Stimme, an ihrem 
beißen Arm, dann ſetzte er ſich neben ſie in das Gras und ſprach 
mit der Kraft feiner bisherigen Schwärmereſen: 

— Sehen Sie, ſeit langem liebe ich jedes ſchöne Mädchen. 
Aber ich fühle es, nicht mein Herz liebte bisher, ſondern nur eine 
unerklärliche Sehnſucht, welche in meinem kranken Blute liegt. Ich 
liebte ohne Liebe in der Welt der Träume und wußte nie in der 
Wirklichkelt, ob man mich wiederliebt, ob mich jemand liebt? 
Alles, was Traum war, ift an dieſem Tage zerflattert, vor Ihnen, 

le Sie meine Illuſionen fortwirbelten, fo wie die Helle des 
5 das griechiſche Feuer der Nacht zerſtreut von den Spitzen 
er Berge. 8 

Nach dieſem alten Vergleich ſah er krankhaft in die Augen des 
Mädchens und beugte ſich zu ihr. 

Niemand ſah es, jeder war mit ſich ſelbſt, theils mit dem 
Frühſtück, theils mit dem Amateurapparat beſchäfttgt. 

er junge Mann war beinahe ohnmächtig. 

Marte ſah ihn ſtill lächelnd an und in feinem Herzen entzündete 
ſich die wohlthuende Flamme eines neuen Empfindens. t 
ſchweſterlicher Beſorgniß fuhr He mit ihrem feinen Seidentuche 
über die bleiche Stirne des jungen Mannes. 

Während Te ihn jo hätſchelte, hielt Te fortwährend ihre Augen 
auf ihn gerichtet und fühlte in ihrer Nähe ſeinen Athem, und der 
arme müde Junge flüſterte nur, unbewußt ſtotternd, fo daß man 
kein Wort verſtehen konnte. .. Schließlich preßte er mit glück⸗ 
lichem Lächeln ſeine Lippen zuſammen ſeine ſchläfrigen, dunklen, 
Cer Augen wurden verwirrt, Jedermann glaubte, daß er 
einſchläft. ; 

— Er gehört unter die unruhigen Wahnfinnigen des Liebes⸗ 
fiebers — ſprach ſpäter der Arzt. 


5 V. Be 
Marie lachte nicht über ihren neuen Sieg, wie ſte es ge- 
wöhnlich zu thun pflegte. 


n 
dem ſo viel beſaß was ſie nicht brauchen konnte: Herz. 


edelmüthiger, aufopfernder Geſinnung. Er ging ſelber in die Spi⸗ 


ſtufen, zog ein Bein in die Höhe und begann krampfhaft mit dem 


enn fe erſchauerte vor dem ohnmächtigen Jungen, der von 


— A 


ſchämte, „es word ſchun g'ſtopft wäre, for was hütt' 1 denn ſönſcht 
EE Ser 8. Das Hütten ſich die Zuckerbäcker 

eiſchſaft⸗Gefrornenes. Das hätten e Zucke 5 
wohl niemals träumen laſſen, daß ſte dereinſt, allerdings zu Nutz 


und Frommen der leidenden Menſchheit aus Fleiſchſaft Gefrorenes ſich 


herzustellen haben würden. Geheimrath v. Ziemſſen in München 
hatte nämlich — To berichtet man dem Wiener „Fremdenblatt“ — 
bereits vor Längerem, von der Thatſache ausgehend, daß friſch 
ausgepreßter Fleiſchſaft als Nährmittel den Kranken ganz vor⸗ 
zügliche Dienſte leiſte, die Idee gefaßt, für ſolche Watlenten, die 
der Blutgeſchmack des Fleſſchlaftes anwidert, in der Konditorei ein 
„Fleiſchſaft⸗Gefroreneß bereiten zu joen, Es zeigte ſich durch 

uſatz von Cognoc und Vanillezucker von ſolch' angenehmem Ge⸗ 
ſchmack, daß die Patienten es ſehr gerne nehmen. 


Lokales. 
Poſen, 9. Auguſt. 

2 Aus dem Wahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt erhalten wir fol⸗ 
gende Zuſchrift: Beim Grafen Marzell von Czarneckl zu Rakwitz 
versammelten ſicht Montag, den 5. Auguſt, einige Herren des Wahl: 
kreiſes Bomſt⸗Meſeritz, darunter die Geiſtlichen Mojaykiewicz⸗ 
Priment, Gregor⸗Rakwitz und der bei der letzten Wahl auf⸗ 
geſtellte polniſche Kandidat Propſt Szymanski⸗Groß⸗Dammer zu 
einer gemeinſchaſtlichen Beſprechung über Me Situation, welche 
durch die Wahl des konſervativen Reichstagsabgeordneten von 
Dziembowskt auf Schloß Meſeritz geſchaffen iſt. Nach längerer 
Berathung gelangte die Verſammlung auf Grund des geſammelten 
Mare rials zu der Ueberzeugung, hinlänglich Gründe zu beſttzen, 
um bie Ungiltigkeitserklärung der letzten Reichstagserſatzwahl zu 
veranlaſſen, und legte daher Proteſt beim Reichs⸗ 
tage eln. — Sollte es den Polen gelingen, die Unglltigkeit der 
Wahl Dziembowoki zu bewerkſtelligen, fo würde eine Neuwahl kurz 
mach Neujahr ſtattfinden. fe de SER 

* e, die in Amerika und in der 
S e el det de „New Orleanſer Deutſche Ztg.“ 


mit. El ehener Bürger von Louiſiana (N.⸗A.) H. Alexius 
iſt e Biegelet und von 2000 Acker Land in der 


Gegend von Covington; die auf feinem Grund und Boden entſtan⸗ Vi 


dene Ortſchaft führt den Namen Alexiusville. Neben ſeinen 
ZE D 15 Geſchäftsmann erfreut ſich Herr Alexius 
auch eines innigen Familienlebens. Doch in all dieſem Lebens⸗ 
glück des Herrn Alexlus war ein dunkler Punkt, der immer ſtö⸗ 
rend war, wenn er an die balbige Ausführung langgehegter euro⸗ 
Däller Reiſepläne dachte, um feine betagten Eltern zu befuchen. 
Als Herr Alexius im Jahre 1865 nach Amerika kam, im Alter von 
18 Jahren, hatte er ſeiner Militärpflicht noch nicht genügt, und 
es machte ihm beſtändige Sorge, daß ihm in Folge deſſen in der 
Heimath Schwierigkeiten bei ſeiner Rückkehr erwachſen möchten, 
obgleich er natürlich ſchon ſeit Langem amerlkaniſcher Bürger 
war. Doch ſeine Frau wußte gegen ſolche Bedenken aufs 
Beſte Rath zu ſchaffen. Die Heimreiſe wurde immer dringender, 
denn die betagten Eltern in der poſenſchen Heimath des 
Herrn Alexius wollten bald ihre goldene Hochzeit feiern. Da 
ſchrieb Frau Alexlus ſelbſt an den deutſchen Kaiſer und 
der Erfolg entſprach ihren Hoffnungen. An feinem goldenen Hoch⸗ 
zeitstage erhlelt der Vater des Herrn Alexius neben einem Orden 
ein kaiſerliches Handſchreiben, in welchem mit Bezugnahme auf den 
Brief der Schwkegertochter des Jub lars die Verſtcherung gegeben 
wurde, daß der Sohn jederzeit unbehelligt die Heimath beſuchen 
könne. Jetzt iſt Herr Alexius bereits unterwegs, um den lange 
gewünſchten Beſuch in der Heimath abzuſtatten. 

n. Neue Straße. Geſtern wurde die neue Verbindungsſtraße 
der Schifferſtraße mit dem Gerberdamm dem Verkehr übergeben 
und der Gerberdamm bis zur Beendigung der Kanaliſationsar beiten 
für den Fuhrverkehr geſperrt. 

* Die Gemeinden Neukirchen und Studziniec 
im Kreiſe Schubin werden, unter Abtrennung von dem Amtsge⸗ 
richt zu Schubin, dem Amtsgericht in Erin zugelegt. 


Aus der Provinz Moſen. 

h. Schwerin a. W., 8. Aug. [Diphterie.] Unter den 
Kindern in Kalzig, Kreis Schwerin a. W., iſt die Diphterie epide⸗ 
miſch aufgetreten; die Schule tft dieſerhalb bis vorläufig den 18. cr. 
geſchloſſen worden. 

Zerkow, 8. Aug. [Beſitzveränderungen.] Das zur 
Zeit dem Kaufmann Mayer in Zerkow gehörige Grundſtück iſt 
durch Kauf in den Beſitz des Schuhmachers Bittner übergegangen. 
— Der Bäckermeiſter Menke aus Kobylin hat die Bäckerei des vor 
einiger Zeit ermordeten taubſtummen Bäckers Neuſtadt für 12 000 
Mark käuflich erworben. 

X. Wreſchen, 8. Aug. [Feuer.] Heute früh 5 Uhr ent⸗ 
ſtand in dem Hofgebäude des Bauunternehmers Snotale Feuer, 
welches in dem alten Gebäude ſo raſch um ſich griff, daß daſſelbe 
und ein Nachbarhaus bald in hellen Flammen ſtanden. Die Feuer⸗ 
wehr trat deshalb wenig in Thätigkeit und blieb nur auf der 
Brandſtelle, um ein Umfichgreifen des Feuers zu verhüten. Das 
eine Haus gehörte dem Müller Karl Sabiers und war, ebenſo wie 
das andere, von armen Famillen bewohnt, welche ihre Sachen nicht 
verſtchert hatten. Es macht ſich Dier bei jedem Feuer der Mangel 
an einem Waſſerzubringer, wie guten Löſchgeräthen ſehr bemerkbar. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
* Landsberg a. W., 8. Aug. [Erſchoſſen!] aufgefunden 
wurde heute Nachmittag in einem unmittelbar am Zanziner Wege 
belegenen kleinen Geſträuch im Zanziner Wäldchen ein dem Ar⸗ 
beiterſtand zangehöriger Mann, welcher eine Schußwunde in der 
Herzgrube hatte. In dem Selbſtmörder wurden nach den bei ihm 
vorgefundenen Bapterın ein in Zanzin wohnhafter verheiratheter 
Arbeiter, Namens Hermann Detſchades rekognoszirt. Neben dem 
Todten lag die Schußwaffe, ein ganz gewöhnliches einläufiges 
Terzerol. Der Selbſtmord muß bereits in den früheſten Morgen⸗ 
ſtunden geſchehen ſein, denn bei dem Leichnam war bereits die 
vollſtändige Todtenſtarre eingetreten. 
Sonnenburg, 7. Aug. [Ein Due l,] durch ein Wirths⸗ 
haus geſpräch herbeigeführt, iſt dem Ztegeleibeſitzer Schillert hier 
von dem Premierlieutenant Graf Keller angetragen worden. 
Erſterer wird aber, wie die „Nm. Ztg.“ erfährt, der Aufforderung 
nicht Folge leiſten, da er Familſenvater iſt. Der ihm gemachte 
Vorwurf der Feigheit iſt von Herrn S. wohl mit Recht dadurch 
zurückgewieſen worden, daß er ſchon als 19 jähriger Jüngling bei 
Ausbruch des Krieges 1870 freiwillig eingetreten fit, um mit- 
kämpfen zu können gegen Frankreich. 
Seen en 1 SI wë 00 P $ e 5 la er 
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reslau, 8. Aug. [Liebestragödle.] In vergan⸗ 
gener Nacht hat der „Bresl. Ztg.“ zufolge ein junges Liebespaar 
auf dem alten Breslauer Kirchhof in Gräbſchen gemeinſchaftlich 
einen e Bien e e ae. dee ent 
e D rchhofe efindlichen Weg 
zwei Leichen aufgefunden, die als die des Kommis Emil 


Domnik und der in einem hieſigen Buttergeſchäft angeſtellt ge⸗ 
weſenen Verkäuferin Ida Vogel, deren Vater Hausbeſttzer in Gräb⸗ 
ſchen iſt, erkannt wurden. Angeblich ſollen die jungen Leute keine 
Einwilligung zur Heirath erhalten haben, und beſchloſſen deshalb, 
im Tode zu vereinen. Mit einem kleinen ſechsläufigen Re⸗ 
volver hat D. feine Geliebte in die Schläfegegend geſchoſſen und 
Ab dann ſelbſt durch Schüſſe in die Stirn und Bruſt entfeibt. 
Das Mädchen hatte vor der That einen Abſchledsbrief durch die 
Thür in die Wohnung ihres Vaters geſchoben. Das Mädchen iſt 
22 Jahre alt, ihr Geliebter 23 Jahre; derſelbe hat hier bei der 
Artillerie ſeiner Militärpflicht genügt. Die beiden Leichen wurden 
nach der Leichenhalle des Gräbſchener Kirchbofes geſchafft. 

* Breslau, 8. Aug. Vom Mörder der Elſe 
Groß.] Die „Breslauer Morgenzeitung“ konſtatirt, daß ſich 
das Gerücht, der hochadlige Mörder der Elſe Groß ſei in einem 
Irrenhaus untergebracht, hier trotz dem Dementi der Berliner 
Poltzei ſich hartnäckig behaupte. — Kann denn nicht feſtgeſtellt 
werden, wo ſich der Mann befindet d 

* Kattowitz, 8. Aug. [Strekk.] Auf der Kohlengrube 
„Zagarze“ ſtretken 700 Bergleute. Zur Unterdrückung etwaiger 
Unruhen wurde Militär requirirt. 


Kelegraphiſche Nachrichten 


Köln, 8. Aug. Die Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung ſegte heute das Programm für die Feier des Sedan⸗ 
feſtes feſt. Danach ſoll am 1. September eine Feſtbeleuchtung 
und Beflaggung der öffentlichen Gebäude und am 2. September 
ein Feſt im Gürzenich ſtattfinden. Die hier anſäſſtgen Mitkämpfer 
von 1864, 1866 und 1870 erhalten eine Ehrengabe von 5 Mark und 
außerdem ſoll Hilfsbedürftigen eine außerordentliche Unterſtützung 
gewährt werden. Die für die Durchführung des Programms aus⸗ 
deworſene Summe von 30000 Mark wurde einſtimmig bewilligt. 

Wörth, 8. Aug. Geſtern Nachmittag iſt auf das an den 
Kaiſer geſandte Huldigungstelegramm folgende Antwort einge⸗ 
laufen: „Se. Majeſtät der Kaiſer und König laſſen für den tele⸗ 
graphiſchen Huldigungsgruß der am Armeedenkmal bei Wörth 
verſammelten alten Krleger und Feſttheilnehmer beſtens danken. 
Auf 1 Befehl Scheller, Geheimer Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath.“ i 

Marburg, 8. Aug. Der frühere Redakteur der „Düſſel⸗ 
dorfer Zeitung“ und der „Oberheſſiſchen Zeitung“ in Marburg, 
nking, der hier die Rechte ſtudirte, wurde heute Morgen in 
ſeinem Zimmer todt aufgefunden. Die Urſache ſeines 
To des tft noch nicht feſtgeſtellt worden. 

München, 8. Aug. Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ melden, daß 
in Zimmern, einem Würzburg benachbarten Orte, 20 Häufer 
niebergebrannt felen. — Die „Augsburger Abendzeitung“ berichtet, 
9 d Get bayeriſchen Orte Wertingen 4 Häufer niederge⸗ 

rannt ſeien. 

Regensburg, 8. Aug. Wle das „Regensburger Morgenblatt“ 
erfährt, iſt die Blättermeldung von dem Brande des Fürftlich 
Thurn und Taxlsſchen Schloſſes in Chotleſchau un⸗ 
richtta. Es ſind nur drei Strohſchober durch das Feuer 
einer Dampfdreſchmaſchine in Brand gerathen, für das Schloß be⸗ 
ſtand keine Gefahr. 

Wien, 8. Aug. Die Konferenz der Bankengruppe 
mit dem ſerbiſchen Finanzminiſter Popowitſch iſt beendet. 
Als Termin für die Einlieferung der zum Austauſch be⸗ 
ſtimmten Titres iſt der 13. September feſtgeſetzt. Die Aus⸗ 
zahlung der fälligen Coupons und der gezogenen Obligationen 
erfolgt vom 12. Auguſt ab. 

Rom, 8. Aug. Der König und die Königin ſind 
heute Abend nach Monza abgereiſt. Auf dem Bahnhofe waren 
die Miniſter und die Behörden zur Verabſchiedung anweſend. Von 
der Menge wurde das Königspaar lebhaft begrüßt. 

Nom, 8. Aug. Wie die „Agenzia Stefani“ mittheilt, ergiebt 
der Wortlaut der Rede, welche der Senater Cambray⸗Dig ny 
geſtern im Senate über das Einnahmebudget gehalten hat, daß, 
während das Budget der vergangenen Etatsperkode ein Defizit 
von 137 Millionen Lire aufwies, dasjenige der gegenwärtigen 
Etatsperiode nicht allein vollſtändiges Gleichgewicht sichere, ſondern 
KO einen Einnahmeüberſchuß von 9850000 Lire 
ergebe 

Paris, 8. Aug. Eine Note der „Agence Havas“ erklärt das 
Gerücht, daß der franzöſiſche Botſchafter in Lon⸗ 
don, Baron Courcel, ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe, für 
unbegründet. 

Montlusgon, 8. Aug. Der ſozialiſtiſche Deputirte Thivrier 
it heute Mittag hier im Kreiſe ſeiner Famllie geſtorb en. 

Madrid, 8. Aug. Das ſpaniſche Geſchwader 
hat Ferrol verlaſſen und begtebt ſich von dort nach Tanger. 

Cowes, 8. Aug. Der Katfer beſuchte heute früh den 
Platz, an welchem das königliche Pachtgeſchwader liegt, und unters 
nahm ſodann mit Lord Lonsdale eine Segelfahrt. Der Goller 
giebt Nachmittags eine Theegeſellſchaft an Bord des hier ge⸗ 
bliebenen Kreuzers „Gefion“ und dinirt Abends mit Lord Lons⸗ 
dale. Das Wetter iſt prachtvoll. 5 

Kopenhagen, 8. Aug. Der Miniſter des Innern hat heute 
eine Verfügung erlaſſen, durch welche die Quarantäne⸗ 
zeit für Vieh, das aus Schleswig nach Düne» 
mark El wird, von zehn auf ſteben Tage herabge⸗ 

wird. 


ſetzt 
8. Aug. Der größte Theil der Diamant» 


Amſterdam, 8 ! 
arbeiter, welche die Arbeit eingeſtellt hatten, hat dieſelbe 
wieder aufgenommen, nachdem die Arbeitgeber die 
Forderungen zugeſtanden haben. In einigen Fabriken 
dauert der Streik fort. 

Bern, 8. Aug. Der nach Stuttgart verſetzte bay eriſche 
Miniſterreſident von der Pfordten überreichte heute dem 
Vizepräſtdenten des Bundesraths fein Abberufungsſchreiben. Als 
interimtſtiſcher Geſchäftsträger Bayerns fungirt Freiherr Rie⸗ 
derer von Paar. 

Belgrad, 8. Aug. In gut unterrichteten Kreiſen verlautet, 
der hieſige Bürgermefſter Michael Bogitſchewitſch würde 


das bisher nicht beſetzte Portefeuille des Handels⸗ 
miniſter tums übernehmen. 
New Pork, 7. Aug. Der Werth der in der vergangenen 


Woche ausgeführten Produkte betrug 6 569 968 Dollars gegen 
6811003 Dollars in der Vorwoche. 

Sydney, 8. Aug. Der engliſche Dampfer „Catterthun“ 
iſt auf der Fahrt von Sydney nach Hongkong bei den Seal Rocks 
(Klippen an der Küſte von Neu⸗Südwales) geſcheitert. Schiff 


und Ladung find gänzlich verloren. Ein Theil der Paſſaglexe und Anleih 


der Mannſchaft wurden gerettet, die übrigen werden vermißt. 


— l— — 


Prtvatdiskont 1. 


ungariſche Regierung dieſe Forderung ablehnt oder die Abhal⸗ 
tung des Kongreſſes unterſagt, würde der Kongreß die Be⸗ 
ae der Brüſſeler interparlamentariſchen Konferenz vor⸗ 
egen. 

London, 9. Aug. Der chineſiſche Geſandte 
beſuchte nach der Rückkehr von Paris Lord Salisbury 
und hatte eine längere Unterredung mit demſelben. Ferner 
hatten mehrere Mitglieder des Kabinets eine längere Unter⸗ 
redung mit Salisbury. 

London, 8. Aug. Ein Telegramm aus Hongkong 
meldet, daß es im Plane eines 12000 Mann ſtarken Bundes 
liege, alle Miſſionen der Provinz Kwangtung zu zer⸗ 
H E und die Miſſionen nach den Hafenſtädten zu vers 
treiben. 

Tanger, 9. Aug. Vier britiſche Kriegsſchiffe 
find bier eingetroffen. 

Sidney, 9. Aug. Ein Bugſir⸗Dampfer It vom 
Wrack des Dampfers „Catterthun“ zurückgekehrt und 
meldet, daß 60 Perſonen, darunter 46 Chineſen, 
ertrunken ſind. 


Marktberichte. 


Bromberg, 8 Auguſt (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 
130 —140 Mark, feinſter über Notiz, geringe Qualität mit Auswuchs 
unter Notiz. zapen je nach Qualität 93—193 Mark, feinſter 
über Nottz. Gerſte nach Qualität 90—100 Mark, gute Braugerſte no⸗ 
minell. Erbſen: Fatterwaare 105—115 N. Kochwaare 120 —130 
Mark. Hater je nach Qualität 110— 12) M 

Breslau, 8. dun, (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
Rüböl p. 100 Kilogr. — Gekündigt — Ztr., per Auguſt 44,00 
B., Okt. 44,50 B. Me Börfenkonmifion. 


EE Beobachtungen zu Boten 


. m Auguſt 1895 

S Barometer auf Te 
Datum. Fr reduz iumm; Wind. | Wette dE 
Stunde 66 m Seehöhe. Grab 
8. Machm. 2 751,1 SW mäßig bedeckt 916,4 
8. Abends 9 751.2 | SW I. Zug heiter ＋ 14,3 
9. Morgs. 7 752,4 S mäßig heiter 13,7 

Am 8. Auguſt Wärme⸗Maximum + 19,7 Cell. 


Am 8. „ Wärme⸗Minimum + 11,0 
) Von 1 bis 2½ Uhr Regen (1,1 mm). 
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Fonds: und Produkten ⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


* Berlin, 8. Aug. Die Wiener Börſe entwickelte heute wieder 
ſchwache Haltung und ſtand damit in ſcharfem Gegenſatz zur Ten⸗ 
denz unſeres Platzes. Hier war die Neigung zur Feſtigkeit auf 
allen Gebieten ſichtbar und zwar ohne jeden Einfluß äußerer 
Motive. Die Gründe zur Feſtigkeit entſpringen momentan, wie 
ſchon öfters dargelegt dem inneren Zuſammenhang zwiſchen Geld⸗ 
und Effektenmärkten und angeſichts der heutigen billigen Geldſätze 
konnten die Hauſſe⸗Beſtrebungen trotz der manchen Störungen der 
letzten Zeit doch immer wieder hervortreten. Auch heute kam trotz 
vorübergehender Mattigkeit auf Wiener Abgaben (namentlich in 
SE und Kreditaktien) ſchließlich wieder feſtere Tendenz zum 

urchbruch. Mehr noch als in Bankwerthen trat dieſelbe übrigens 
in Eiſenaktien und vereinzelt am Bahnenmarkt hervor. Für alle 
Hüttenwerthe ftimulixte der günſtige Situatlonsbericht der „Köln. 
Ztg.“ von heute früh und auch die Preisbeſſerung in England 
fand Beachtung; neben Bochumer waren ſpeziell Laura favoriſirt. 
Kohlenaktien hielten ſich durchweg feſt, doch ſtill. Am Bankenmarkt 
waren neben Kreditaktien und Diskonto⸗Antheilen noch Handels⸗ 
geſellſchaft, Nationalbank und Darmſtädter Bank⸗Aktien mehr 
belebt, ruſſiſche Handelsbank höher. Von deutſchen Bahnaktien 
wurden Marienburger höher begehrt, auch Oſtpreußen beſſer. 
Oeſterreichiſche Bahnen waren ſchwach, Franzoſen Hau. Schweizer 
Bahnen in guter Frage, auch ſtalieniſche Meridional beſſer, ſonſtige 
fremde Bahntitres durchweg ſtill. Ebenſo fremde Renten und 
andere Gebiete. Privatdiskont 1, Proz. (N. 8.) 


dé 


Preuß. 4proz. Conſols 10631. 
Aalen 5 proz. R 4 1889 Ruff 
„Serie) 102 ¼, konv. Türken 25 ¼, öfterr. S . —. Berg, 
Goldrente —,—, 49295. ungar. Goldrente 102, prozent. Spanier 
64%, 3½ proz. Egypter 101, 4proz. unifiz. Egypter 103, 3½ proz. 
Tribut⸗Anl. 98, proz. Mexikaner 92, Sttomanbank 18 ¼, Ca⸗ 
nada Paclfie 53 /, De Beers neue 24½, Rio Tinto 17¼, Aproz. 
Rupees 59°, Droa, fund. arg. A. 75, öproz. arg. Goldanleihe 
67½, 4½%ʒ proz. äuß. do. 49, 3 proz. Reichsanl. 99, Griech. 81. 
Anleihe 33 ½, do. 87er Monopol⸗Anl. 36 ½, 4proz. Griechen 1899er 
28 ½, rat, 89er Anl. 74¼, proz. Weſtern de Min. 84/1. Neue 
Mexikan. Anleihe von 1893 89½, Platzdiskonto ½, Silber 30 ¼, 
Angtolier 95 ¼ Chineſen 105%, 6proz Chinſen (Charterd Bank⸗ 
Anieihe) 111, 3proz. Ungarn 3 Proz. Noto. 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,57, Wien 12,30, Paris 
25,39, Petersburg 25 %¾. 
Paris, 8. Aug. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
Bproz. amortiſ. Rente —,—, proz. Reute 102,27 ¼½, Italien. 
Hproz, Rente 88 90, Aproz. ung. Gold rente 10287 ¼, III. Egopter⸗ 
Ihe —,—, 4 proz. Ruſſen 1889 101,50. Aproz. unf. Egypter 
—,—, A proz. ſpan. ä. Anl. 64¼, konv. Türken 25,75, Türken⸗ 
Roofe 139.00 4brozent. Türk. Priorttäts⸗Obligattonen 1890 498,00, 
Franzoſen 870,00, Lombarden ——, Banque Ottomane 711,00, 
Banque de Paris 852,09, Bang. d' Escomte —, —, Rio Tinto⸗A. 
433,75, Suezkanal⸗A. 3260.00, Cred. Lyonn. 830,00, B. de France 
—.—, Tab. Ottom 488,00. Wechſel a. dt. Pl. 122 ¼, Londoner 
Wechſel k. 25.26, Chôg. a. London 25,27%, Wechſel Amſterdam k. 
206.00, do. Wien kl. 205,87, do. Madrid k. 416,00, Meridional⸗A. 
633,00, Wechſel a. Stalten A1. Robinſon⸗A. 265 00, Portugieſen 
26,43, Portug. Tabaks⸗Obligation 476,00, Aprozent. Ruſſen 67 60, 


mie 


Per Pr Suggest: ES ar 


Bar; 


D 


g, M., (Effekten ⸗Fozletät.) Schluß. 
Ungar. Goldrente —,—, Gottharbbahn 184,10, Diskonto⸗Kom⸗ 
15850 50 35, Dresdner Bank 164,20, Berliner Sanbeldgefelichait 
Bochumer Gußſtahl 159,50, Dortmunder Unton St.⸗Pr. 

Ze Gelſenkirchen 173,80, Harpener Bergwerk 156,50, Hibernia 
—.—, Laurahüũtie 139, AU, Zproz. Portugieſen 27,15, Italieniſche u 
Mittelmeerbahn 94, 30, Schweizer Centralbahn 147, 80. Schweizer 
d en 142,80, Schweizer Union 100,40. Italieniſche Meridio⸗ 
—.—, Schweizer Simplonbahn 102, 80, Nordb. Lloyd —.- , 
Mexikaner 91,70, Itultener 89,30, Edyon Alien —.— 10 
Dans Geif —.—, 3proz. Reichzanleitze —.—. Türkenlooſe —.— 


ationalbank 144,90, Türkenlooſe 42,30, Mainzer —.—, Werra: 
bahn —. Ruhig. 
Hambw. 2, 8. Aug. Schwach. Preuß. 4 proz. Konſols 105,35, 


Silberrente 85,70, Oeſterreich. Goldrente 103,90, Italiener 89,40, 


Kreditaktien 333 „00, Franzoſen 866,00, Lombarden 227,00, 1880er 


Nuſſen 100,65, Deutſche Bank 194, 65, Diskonto⸗Kommandit 219,25. 
Berliner Së) ſchaft ——, Dresdner Bauk 164,50, Natio⸗ 
nalbank für Deutſchland 144,60, e Kommerzbant 128,20, 
Rüned- Bucher. E. 154,75, Marb.⸗Mlawka 87, 50 42 8 0 Süd⸗ 
bahn 94,25, Jaurahütte 138.00, Nordd. J.⸗Sp. 5, Hamburger 
Bacletſabrt A unn. 2. 139, 75 en 1% 
Buenos Ayres 3 
Peters bins Aug. Wechſel auf London (3 Mon.) 93,05, 
Wechſel auf Berlin (3 Mon.) 45,40, Wechſel auf Amsterdam 
3 Mon.) —, Wechſel auf Paris i3 Mon.) 36 80, Ruſſiſche 4proz. 
Grin von 1889 —,—, Ruff. Aproz. innere Staatsrente von 1894 
Ruſſ. Aproz. Goldanl. VI. Ser. von 1894 142, Ruſſtſche 
Sehen Bodenkredit⸗Pfandbriefe 151, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 
Petersburger Diskontobank 825, Petersb. internat. Bauk 
885 Warſchauer Kommerz⸗Bank 540, Ruſſiſche Bank für aus⸗ 
wür Handel 523. 
io de Janeiro, 7. Aug. Wechſel auf London 10%. 
Buenos: ihres, 7. Aug Goldagio 238 ¼. 


Brem Aug. Börſen e Schlußbericht. Rafftnirtes 
510 120 (Gelen jotirung der Petroleum Zäre) Ruhig. 


Feſt. Uppland middl. loko 35%, Pf. 
an Ruhig. Short clear middling loko 31. 
Schmalz. Feſter. Wilcox 291, Pl., Armour ſhield 33 ¼ Pf., 
. EIER Pf., Fairbanks 28%, Pf. 
Wolle. Umſatz: 187 Ballen. 
Tabak. ah 119 Faß Kentud y. 
Hamburg, 8. A (Schlußdericht) Kaffee. Good average 
Santos per SC 75⁵⁵ /% per Dezember 74½, per März 73 ½, 


per bn Car uhig 
8. Aug. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
ar 15955 15 . Produtt Balls 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
Sen Hamburg per Auguft 9,85, éi 1 10,27½, per 
er 10.47 ½, per März 10 77 ½. 
25 E 8. Aug. (Schluß.) Royzucker fallend, 88 Prozent loko 
Weißer Zucker matt, Nr. 3, per 100 Kilogramm ver Auguſt 
2875 ver September 28, 75, per Oktober⸗Januar 29,75, per 
Jan. April 8 37 0. 
Paris, 8. Aug. (Schlußbericht.) eigen 3 
ruhig, per Anguſt 19,70, per September 19,65, per Seplember⸗ 3 
Dezenuber 19 75, per November⸗Februar 19,90. — Roggen matt, 
per Auguſt 10,25, per November⸗Februar 11,15. — Mehl feſt, 
per Auguſt 42,40, ber Siptenier 43 15, per September⸗Dezember 
43,80, per Nobember⸗Februar 44,35. — Rüböl behpt., per Auguſt 
49.75, per September 50,00, per September⸗Dezemder 50,25, per 


r. 
Baumwoue. 


Getreidemarkt. 


Don 50,75. — Sum — 5 par GE 29,75 bee E 


etter: chön. 
Sabre, 8. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 20 Points Hauſſe. 
Rio GE Sack, Santos 13 000 Sack, Recettes für geſtern. 
Havre, 8 Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
„Co.), Kaffee good average Santos per September 94,75, per 
Ke 93,00, 8 März 92,25. Ruhig. 
Wntwerpen, 8 . Aug Petroleummarkt. (Schluß bericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß iofo 18%, Verkäuferpreis. Ruhig. 
ana per Auguſt 80, e urea. 
GER behauptet. 


inn ao! 
e dE 400) ordinary 55°/.. 
Amſterdam, 8. Aug. dagen Meier Weizen auf Termine 
bt, per November 150, Do. per März 156. Ronnen lolo 
—, do. auf Termine feſt, per Ottober 100, per März 106. — 
Rüböl loco —, per Herbſt —, per Mat — 
London, 8. au An der Küſte 31 Welzenladungen angeboten. 
— Wetter: Bewöl 
London, 8. Kg Chilt⸗Kupfer 45, per 3 Monat 45 ¼, 
Glasgow, 8 8 Rohelſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants = ſh. 1 
eith, 7 beg. Getreidemarkt. Markt Hau bei geringer Prels⸗ 
veränderung. 


Liperpool, 8. Aug., Nachm. 4 Uhr 10 Min. (Baumwolle.) 
Bale 81810 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 
allen. Stetl 
Midi. RE Lieferungen: AuguftsSeptember 3%, 
e September⸗Oktober 3% do,, Oktober⸗November 
Su 9 November Dezember 31 16 do., Dezember⸗Januar 3% 
SE Februar 271. Käuferpreis, Februar⸗März 3574 do., Se 
dt 11 e 
Liverpoo h (Offtztelle Notirungen) Amerikaner 
925 Dh: ` 157 ae Ger middlin d 11 N middling 
465 do. au middling 31/4, E A ling fair 4%, Bernam fair 
„ do. good fair A8. Ceara fair 3 Je, do. good Tote 4/8, re 
Em brown fair 5, do. do. good fair Be bo. do. good 6% 
Peru rough fair —, do. do. good fait Be, do. do. good 5%, 
do. do. fine GI. do. moder. rough fair 4%, do. do. good fair 4/46, 
good SI, do. ſmooth fair 38, do. do. good fair 4, M. G. Broach 
good 3%, do. fine Be, Site good 3, do. 17 5 good Zi 


He 3 , Oomra good 3, do. fully good 3 ¼, do. fine SEL 
e good fair 2/1, do. good 2%, KE fully good 2 1705 do. 
ne 

Mäert, uguſt. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 


York 7¼, do in New, Orleans Bin — Petroleum Standard white 
in New⸗ Pork 7,10 nn in Philadelphia 7.05, do. rohes 
bo. Pipeline Cent. der Juli 129 nom Schmalz Weſtern ſteam 
6,37½, do. Rohe & Brothers 6.57 ½ Mais Tendenz: ſtetig, 
per Aug. 46%/,, per Sept. 457% per Oktbr. AL ` Weizen ſtettg. 
— Rother Winterweizen 74½¼ͤ do. Welzen per Aug. 2705 kp. 


Weizen ges Sept. 73, dr. Weizen v. Okt. 73¼, do. Walzen Cer 
Dez. 75. — Getreidefracht nach Serge 2. — Kaffee fair 
Rio Nr. 7 16%, do Rio Nr. 7 per Sept. 15,55, do. Rio 


9 2 7 ver Novbr. Get 45. — Mehl, Spring cleaxd 3,00. — Zucker 


— Kupfer E 
Shieggo, 7 Aug. Welzen. Tendenz: ſtetig, per Aug. 66 ½, 
per Dezember 70¹ J — Mais Tendenz: ſtetig, per Auguſt 


39%. — Speck ſhort clear nom. Pork per Auguſt 9,45. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
ee, 9. SC 5 3 


Frankfurt Aug. tember 30,00, per Septbr. ⸗Dezbr. 30, 50, ber Januar⸗Aprll 31,50. — 
pes, Rredliertlen 9335 CH SEH 347½, Lombarden 94¾, W 73. 


` bez., SS 16,05 M. bez., November 16,35 M. b 


Newpork, 8. Aug. Weizen per Auguſt 72/8, per u 


Berliner Produktenmarkt vom S. Auguſft. 
Wind: W. + 12 Gr. Reaum,, 754 Mm. — Wetter: Bewölkt. 
Wie erwartet, war der Pariſer Markt in Folge des Eintritts 

von ſchönem Wetter flau geweſen, und in Amerika waren die Preiſe 
aus gleihem Grunde ebenfalls etwas gewichen, während England 
große Ruhe bewahrt. Der hieſige Markt zeigte im Allgemeinen 
feſtere Tindenz als eine naturgemäße Repriſe sn dem geſtrigen 
ſcharfen Rückgang und einige Deckungsfrage fand Rückhalt in dem 
Umſtand, daß zwei ſchwimmende Dampfer ſüdruſſiſchen Roggens 
nach außerhalb und ein Parcel nich dem Rhein via Rotterdam 
weiter verkauft worden waren. Durch die Nu Termin⸗ 
rückkäufe behaupteten ſich die Kurſe dieſes Artikels / M. höher 
als geſtern, während Weizen nach feſterem Anfang auf wenige 
Realtfattonen nachgab, den Verluſt aber wieder einholte. 

N er auf Dedungen und wenig befriedigende Ernteberichte 
anziehen 
E 0 14 etwas feſter. Gek.: 900 Sack. 

Spiritus dr und wenig verändert. Gek.: 110 000 Liter. 

Weizen loko 137—150 M. nach Qualität gefordert, Auguſt 

2 M. bez., T2 144,25 —143,75— 144,50 M. bez., Oktober 
146145 75—14 bez., November 147,50 148,25 M. bez., 
Dezember 148, 50 140 75 M. bez 

Roggen loko 113—118 M. E Qualität gefordert, guter 
neuer inlünviſcher 114,50—115 M. ab Bahn bez., Auguſt 114,75 
M. bez., September 117 116,75 117,25 M. bez., Oktober 120 bis 
119, 75—1 20,25 M. bez., 1 122—121, ER ER M. bez., Des 
zember 124123, 75 — 124 M. b 

Mais ben 114—118 Wart nach Qualität gefordert, per 
san 107 M. bez 

Gerſte loto pez 10⁰⁰ Kilogramm 108 —156 M nach Dune 
lität geforbert. 

Hafer loko 125 bis 152 M. der 1000 Kilo Ee wi gef., 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 133 —19 De do. 
pommerſcher, uckermärkiſcher p. mecklenbargiſcher 14 —450 M. bez., 
do, ſchleſtſcher 34 19 M., feiner ſchleſiſcher, e mecklen⸗ 
burgiſcher und pommerſcher 140—144 M., ruſſiſcher 1 3 M. 


frei 15 bez., do. mit Geruch — M. bez., Slptember 126,75 bis 


127,75 M. bez., Oktober 125,75 126,75 M. bez. 
Erbſen Kochwaare 139165 We. per 1000 Kilogr., Futter⸗ 
150 5 ne M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktoxia⸗Erbſen 


Mehl. Se Nr. 00: 20,50 —17,75 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 16,00 14,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 15,75 515 
15,00 M. bez., Auauſt 15,45 M. bez., September GE 65—15,70 M. 


öf Lofn ohne Faß 4 42, M. bez. Haber 43,5 M. bez., 
November 43,6 M. bez., Dezember 43.7 M. bez. 
Petroleum wis 20,8 M. bez., 57 21,1 M. bez., 
Oktober 21.3 M. bez., Nobbr. 21,5 M. bez., Dez. 21,7 M. bez. 
Spirituß unverſteuert zu 50 M. Berbrauchzabgabe lolo 
ohne Faß — M. bez., unverſtenert zu 70 M. Verbrauchbabgabe 
foto ohne Faß 37.2 —37,1—37,2 M. bez., Auguſt 41.3 —41,2—413 
„bez., September 41,4 41,3 41.5 M. bez. Oktober 40, 2—40 1 
bis 40,3 M. bez., November 39,7— 839,6—89,7 M. bez., Dezember 
39,5 —39,4—39,5 M. bez., Mat 1896 40, 440,5 40,3 40,4 M. bez. 
Kartoffelmehl' Aug. 16,30 Ot. be 
Kartoffelſtärke, trockene, Aug. 16.30 M. dez. 
Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für unden 5 auf 
15,50 M. per Sack, für Spiritus auf 41,20 M. per 10,000 Liter⸗ 


Proz. (N. 8.) 


Feste N 


Bank- innische 1. — 60,10 bz u = = 2 Italien. Mittelm. A 95,40 bz do. Wecnsierbk.| 5 406,50 bes. Gummi HarwWien 20 |294,50 br. 
Bu Diskont weohset v.. aug, Freikurger 1. — 29,30 bz Eisenbahn-Stamm-Aktien. Eisenb.-Prioritäts-Obligat Macedonier ......| 3 61,40 G. #Danz. Privatbank) 8 \ do. Sohwanitz....| 9½ 487.50 6. 
Amsterdam. aal BT. |168,50 be 144.25 achen-Mastr., 2½ | 78,00 be Bresi-War- Geste de Minas. 5 86,75 B. Darmstädter Bk.| 7 do, Voigt Winde 7 [437,75 G. 
Wien nun | 2 8 J. 20,445 bz 0 Altdamm-Colb| 4% 119, 40 br Schauer Bahn A — 00 do. do. Zettel 2% g 25 Anhalter . — 46,00 B. 
Faris... 2 8 T. 81,0% 8. 2 Itenbg.-Zeitz | 9,9, 301,5 Gr Berl. Pferde F Deutsche Bank. 9 194,50 G. 2Serl. Anh. ..; 7_ 120.00 8. 
E x 8 T. !468,15 15 Crefelder .. 1½ 44,50 G Eisenbahn......| 3½ 0 , 25 B. do.Genossensch| 5 124,60 8. Slërest, Ink...) 8½ 180,50 
allen. Pl. 10 T. 76,90 Crefld-Uerdng 5 [164,56 bz Mainz-Ludwn. 2 104,90 Fe do. Hp. BE. pCt.? 434,506 E do. Hofm.| 6 1448,00 bzG, 
Petersburg 4% 3 Di 249,20 e Dortm.-Ensch. 0. 3½ Oiso.- Command. 8 219.20 bz chemnitz up 1449,25 br. 
Warschau... 4½ 8 219,25 be Nordd. Lloyd. & 402.00 8. Dresdener Bank) 8 464,50 bz 8 Floether ......| 6 422,00 bee 
2 Central- FLUR 5 
F Oberschl. . 33 Gothaer Grund Germ. V.-Akt. 0 83,50 z@& 
Berl. Z. Lomb. 3 ½ U. 4. Privotd 1½ be 2 Illinois-Eisenb. . S 2501 2 
..... K do, (Stargpos) A 101,80 bz creditbank ..... 4 129,00 bzG 2 Görlitz Körn. 10 |204,70 
Geld, Banknoten u. Coupons. Ostp. Südbahn 4½ Königsb. Ver.-Bk| 5 106,50 bzB. J}Görl. Lüde, 8 84,50 @ 
20,406 d 4 Leipziger Credit| 10 203,00 G. ui H. Pauksch A 3 110,60 8 
r Werrab. 4890| A Magdeb. Priv.-Bk| 5%, 1416,25 6 - |Lud. Löwe. 20 332,00 bac 
F Also DEE Maklerbank 5½ 1142,00 be Bomm. ov. . 44, | 80,90 ie. 
Se aDollars | ` Busch Geld 4, Kick Se 158 800 2 808 55 Gi us Ke 
9 eohs. . Stett.-VIkk.-B. 75 &. 
Engl. Not. Pfd. Sterl. 20,44 be Dux-Bodenb.!.| 5 Meininger Hat U 8 stett. St. Pr. 6 [142.25 @ 
Frenz. Not. 400 Fros. 81,10 Dux-Prag G-Pr| 5 ZS 
00 f 468725 d 9890 nk 70pOt. „ 6 126,80 6. Sudenburg....| 20 226,00 b c 
E TEE nz 00 ee Mitteld.Crdt.-Bk.| 5 [411.50 ce. Jot-gobt, Poti. 
e e R Nationalbk. f. O. 6%, 445,00 be Gemen 142.00 8. 
225 Werrabahn..... G a Nordd. Grd.-Crd.| 5 45,75 ba ſoppein. Cem. F. 61, 418,75 e 
do. do. Sept... | 219.25 be bahn 1890. % | 9990 6. 
do. do. do. Sept... "EE bebe up 12 8 Oester. Oredit-A. 44% do. (Giesel). 2½ 10,75 G 
„Deutsche Fonds u. Staatspap. Aussig-Teplitz|15 Gold-Pr.g.| 4 do: 1.311 46,50 c dee tene K E OSCH 181,86 85 
Wische.R.-Anl.| 2 195.70 be Bee eh GE 40. fl . 8g Pomm.Vorz.-Akt| 6 3.00 bzG JCharlottenburg. | — 459,80 e 
ae, do. 3½ 104,40 C. do. Web & do.Salzkammg| + 103,75 de de. 40. 888. 33 104,25 ep [Posen. Prov.-Bk.| 2½ 108,99 eg. Bert Pferdeb. 42½ 82.90 be 
de. de. 3 100,20 reg Brünn. Lokalb. | Si en Dsoh. Gr. k. V% 1104,40 Pr. Bodenor.-Bk.| 7 146,28 weg. IPosen.Sprit-Fu.) 7 177.50 sep, 
ras.cons.Anl.| 4 |105,20 8 GE 15 do. ge éen c. e ue 70pct| 5¼ 188,00 8. |Säohs. Kamg.....| 4 1103,25 peg, 
1 Dux-Bodenb....| 5 Oest.Stb,alt.g.| 3 95,20 br B. 4o,Hp.B.PRIV.-V.VI.5 1442,90 bK 8 8 6774 5 
de. do. 3½ 1059 6. Galiz. Karl... 5 476 k. do. Stastg-l. l. 5 955 P do. 796280 88 do. Hyp.-Akt.-Bk. 6½ 135,60 G. Hb. Pakf. Tr.-G. 0 103,0 bz& 
a: A a ones ec Graz-Köfisch..| EN 9 0.Gold-Prio.|4 405,00 & f 40. 3540 E 6 S KEE o 40810 ke 
Bis. Solid. on 3½ | 401,10 fe end e do. Lokalbahn| $ Jo? fc ee. Hyp.- “Pr. de 1006 1100,20 C Rh.-Wesit.- Bank 39 (81025 br G. eraust. Zucker 12 409,75 & 
1 bl. 3½ 102,20 & 89,50 be erer do.Nordwestb.)5 [141,00 G | do,“ do. (unkünd- Reichsbank .......| 6,% 1464,50 Get. Glauz. Zucker. 6%, 107700 e 
Al 3½ 10200 Sc do.amort.-Rt. Sne 9 1 0 Zu 475,00 bz do. NdwB.G-Pr| 5 146, 25 G. bar bis 4./1.1900)|4 404, 40 8. IBassische Bank St 139.30 bz G TTT 
ee |Mexikan. Anl... 93,60 bz do. Lokalb. 30 o.Lt.B.Elbth.| 5 410,75 & || do. do. (2100) 3100,40 . Seehaus. Bl. 8½ 41.40 bed 
ee ee do. Nordw. ld do. do. bis 489534, Sollen Bankvor.| 8 120.00 ea. 
Pos.stadt-Anl.| 3½ 9.78 C ee 5 0 e d 56,0 vg Je Fr... 0 Jadaieegger- 400 |100,60 . |Warsch. comerz GA Bergwerks- u. Hüttenges. 
f 4 25 E ’ aab-Oedenb, d H henb.-Pr. ö 1 
ser ner Zu 11720 e GEES Reichenb.-P....| 4% 46480 0. (Silber) . 4 unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 104, 70 & eee, I u 51726,00 8 
ae 3% 1404.75 be do. <Pap.-Ant:| % Südöstr.(Lb.).| 4% | 46,50. te  Nsüdöst-B.(Lb.)| 8 | 72,70 beG@jpomm. Hypoth.-Akt. Geer) 4% 458.20 be 
GE ENER s do. / Sich 4½ |100,30 bzG. Ungar.-Galiz..|5 deo. Obligation.) 5 480 bz | do. i Ek ag a 00 b 
A de, do, 3%, 1101,30 be Bet one; Balt. Eisenb E en = 198 8018 unkb, Hype Pfdbr. % 408,50 teg, D Elekt.-Ges. Concordia...) 5½ 1130,40 be 
Kur.uNeu- S oblig(Localb) 3 | 83,90 6. Donetzbahn ....| — ua ; ih 8. „Pfandbr. U. u. IV. 2,00 6. She, Charl. 9 Consolidation ...| 8 9,00 be 
mrk.neuo! 3%, 1102,50 G. poln. Pfandbr.| 4½ | 69,60 bz wang. Domt....| 5 do. do. SA. 44 1105,60 & R do Neust. 0,50 beg. |Courl. gw. . 10,00 8. 
E ae, 100,25 G do.Lig,-Pf.-Br| A 3 4 Kursk-Kiew ....| 10/5 2 Hann. St. P. 3%, 92,00 G. Dannenbaum...) 3 2,00 bes. 
Ostpreuss| 3½ 10,30 m f. Port.A88—89| 2½ 41,30 6. Mosco- Brest. 3 3 Humbldth..... 6 444,25 bz. 
2 pommer- 3½ 401,40 6. do. Tabak-Anl.| 4% 93.70 G Russ. Staatsb...| — . Kurfürst IV 6 NW 
2 do, 7 Röm. Stadt-A.|4 92.60 C. do, Südwest. — ivang.-Dom. g. 4½ 104,20 be Moabit n 70,40 bank. 
S Posonsch.| A 402,20 8. do. I. Ji. VI. 4 88.25 bz G. ve S Kozl.-Wor.g..|4 400, 0 bet 2 ler 154,00 Feb, 
2 do. 3½ 10680 @ Aum.Staats-A.| 4 | 88.90 bz Wi do. 18890 4 100,70 eg 105,75 brd Wei N 172,50 G 
Sohlz. do. Denge 90| 4 | 88,90 pe Ku 68550050 8 \ 99790 = 200003, 40 , 30 bzG|Berl.Elekt.-W.... Vuë 2360 6:50 & Hörder, Bergw.. 47205 2 * 
Lt. AT 33 ‚60 B. „ do. 1 Berl. Holzoomt. . 5½ bz ugo GgW. u 
age a 98 N 8 99.30 Se GE ge 5 | 51,306 [Eur. Kiew, oonv| 4 101,80 bz 3104,20 bzG 122 ‚60 ep, jinowraol. Salz., 4% 5800 ep, 
do, neu do.] 3½ 100,60 be do. do. 92...... 5 99.66 B. otthardbahn ` Losowo-Seb,..| 5 Kölner B 6 168,00 8. 
do. do. C. 3 Ass.cs.1880A.| A 400,90 8. 8 Mosco-darosl. 5 ` König u. Laura.) 4 1139,25 be 
Wetp.Rittr| 3%, 402,00 e dot 188 Jia delen do. Kursk g. 4 do. div. Sep. (r2100)|9,,1104,50 G 0. A. 206,25 & 
do. neul. l.] 3½ 102,00 do. do. 1 890K. 4 04,30 pe do. Rjäsan g.| 4 do. do. (rz100)]4 |401,80 628. Lauchham. ow, 4½ 1 95,00 
Pommer. 105,75 G. 0.08. E. -B. O. 4 102.75 6 „ Pr. Henri 3 do.Smolen.g.|5 104,25 b (pre, Hyp.-Vers.-Cert.|4 H do  conv...| 5%, |127,00 bet 
x #Posensch.| A 105,25 G. Russ 4 Staats- 5 S Sobel: Centr| 5 145, 50 bz Orel-Griasy . 4 400,70 6 |} do Hei N do Louis. Tief. St.-P. O 00 
= 5 3%, 402,50 G. rente v. 4894 A 67,90 & „ Nordost 5,9 443, 25 bz Poti-Tiflis Zar. 5 „ Map, -V. do. P. A. 0 2,00 fl. 
5 Preuss.. 05,25 6. Bodkr.-Pfdbr. |5 20,60 C Ajäsan-Kozl.g.|4 40,75 6. J Marienh. Kitz, ....| 2½ | 66,80 bag. 
Sohlaß..... 4 405,25 G. do. neue. 2½ 103.80 z Rjäsan-Uralsk- Hugger Br. — 1142,80 bzG. WOberschl. Bed. - 3 4,00 be 
0G 1 E Obligat. , 4 1103,10 bz do. 3,5 400,90 8 Bresi. Oelw. . 4 85,25 G. do. Eisen- ind. — 88, 00 G. 
eee V ` Jwisschk- Mer. g 5 Ein Nat. Hyp.-OF- do. Sprit-A.-C.| 7 39,00 reg, |Phönix. Lit. A..|6 [442,25 bes 
Bayer, Anleihe] 4 [106,66 K. 8 1 Eisenb.-Stamm-Priorität. jAybinsk-Bor. .|5 10,50 @ | do. do. 042 400/140, & NBrodfabrikan...] 2 450,00 6 pluto . man SL 148,28 bac 
GE 103,60 8 do. 402,50 b SEND. ` Isüdwestb.gar.| A 4 8 652 4004 408,30 beRfgutzko Metall... 290.10 ec | do. St, . 5½ 147.78 te 
E ee ME d Bird Glterg 2210 Se ` e de. | 81,20 6 do. LIE Chem. Fab. Milch| 40 |447,20 8. IRedenh. St. Pr.| 0 3,00 eg, 
tan a 102,50 f. Brosh-Warson| 11h | 66,70 tes. ar. Ter. S. 5 Ch. E: Anglo. G.|7 1126,80 « Lit, 32,00 bc 
'Meklenb. Anl 402,40 026 pan, Schuld.|4 | 65,25 ba. Oortm.-Gron. J 4% |139,80 & an 4 103,90 bzG BEER 3½ | 94.50 ep, Nan.Anthr. Mes sau — 86,25 bz 
Sachs. Ste- Ani. 3%/ TürkA. 18650. 4 Paul.-Neu- 55 8 75 Wiadikaw.O.g| ? 102,50 G. [Bank f. Rheinl...) 6 do. St. Pr.. 5 126.90 . jAiebeck Wh. Jup 4750 teg 
do. Staats- Ant. 3 | 99,80 be do. do. Di) Prignitz. 80 Zarskoe-Selo.. 5 8. f. Sprit- Prod. H 2% 8,49 ch. E. Oranienb. 6 468,50 oe ` obt, Zinkhüt'e.|42 |294,30 be 
eg do. Administr.| 5 99,00 G. zatmar-Nag Berl. Cassenver.| 4 1 Oh. F. Union...|8 126,25 8. || do. do, St. -B. 42 1204,30 8. 
Loospapiere, o Consol. 90 | 95,50 bed Marienb May 5 123,75. Anat. Gold- Ob. 5 A7 9 Danziger 98 55 0 2.75 . ` Jet, Zink-H. „| 4 29708 E 
Bnad.Pıäm--Anlı 4 |145,90 G. Ung. C!d-Rent.| 4 [403.75 ep SMecklb. Südk..] — Gotthardkahn |4 433,40 6. do.Maklerver. .] 61/ [120,50 fl. o. St. Pr. 40 j407,50 G. do. St.-Pr. . 6 127700 be 
Bayr. Pr.-Ant 156,40 8 do. Kronen- H. 4 99,50 bzB. Ostpr. Südb.....| Aik 149,30 be Sicil. Gld.-P.ov | 4 7,80 @ | do.Prod.-Hdbk. 116 50 G Dtsoh. Thonröhr| ei, 438,50 G. arnowitz L. H. 0 37,00 be 
Brnsch.20T.L. e 108,6 do.Gld.-Inv.-A. Su 105.25 C 24 120,40 ep. 1do.do.v.1894 7 x Börsen-Hdisver.|O |446,00G jDynamitTrust....|40 |446,70 bzB. [Westf. Un. ou, | 6 / 
Bens Bes wA. 317, 14250 c G Ee. Len-BZ.-A. Wolwar-Gers |4 103 50 2 tal. Eieb.-übt.] 3 | 54,75 bzG@Brost. Disc.-Bk.. | 8%, 119) 10 026 lErestrrif. Salz. 8 142.00 re do. *. |12 |462.00 m. 
mee „ Druck und Verlag der Höfbuchdruck rei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in oe. 


1 e = = 20 | m. q Rubel 3, 20 1 Nm. 
tre νπ e' s i nn 


4 Gulden See W. = = 170 M. 7 Gulden sücd. — 12 P 


4 Gulden bet, W. — 4,705M. 


4 Franoe, 4 Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 


